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In Wohnhaus 
eingebrochen

Herzebrock-Clarholz (WB). Ga-
noven sind im Laufe des Donners-
tags in ein freistehendes Einfamili-
enhaus am Tecklenburger Weg
eingebrochen. Nachdem sie eine
Fensterscheibe eingeschlagen hat-
ten, durchsuchten sie im Inneren
der Wohnung die Schränke und
Schubladen. Erbeutet wurden
mehrere Stangen Zigaretten und
ein Mobiltelefon. Die Täter flüchte-
ten anschließend in unbekannte
Richtung. Die Polizei sucht unter
� 0 52 41 / 86 90 Zeugen und
Hinweisgeber. 

Senioren
bitten zum Tanz
Gütersloh (WB). Das Tanz- und

Gesellschaftshaus Stüwe-Weissen-
berg bietet an diesem Sonntag, 6.
November, einen Tanztee für jung
gebliebene Senioren an. Paare und
Singles sind hierzu von 14 bis 17
Uhr willkommen. Zur Stärkung
werden Kaffee und Kuchen ange-
boten. 

Soma.fit feiert
Einjähriges

Gütersloh (WB). Das Gütersloher
Gesundheitszentrum Soma.fit fei-
ert an diesem Sonntag, 6. Novem-
ber, sein einjähriges Bestehen. Von
10 bis 18 Uhr sind Interessierte
zum Tag der offenen Tür in die
Berliner Straße 504 eingeladen. 

LOKALES GÜTERSLOH

Stadtmeister 
kommt aus Melle

Isselhorster Buben richten Meisterschaft im Skat aus

Stadtmeister im Skat ist Michael Rieke vom 1. SC Melle. Er erhält von
Volksbank-Kundenbetreuer Peter Heuking (rechts) den Pokal der
Volksbank Gütersloh. Kornelia Moldenhauer (2. von rechts) von den
Isselhorster Buben überreicht ihm den ersten Preis: 200 Euro. Platz zwei
belegte Heike Masuck (links) von den Isselhorster Buben. Foto: WB

Gütersloh (WB). Der Gütersloher
Stadtmeister 2011 im Skat kommt
aus Melle: Michael Rieke, Mitglied
im Skatclub 1. SC Melle erreichte
von 58 Teilnehmern mit 2719
Punkten den ersten Platz und
sicherte sich den Preis der Volks-
bank Gütersloh in Höhe von 200
Euro und den Pokal. Heike Masuck
von den gastgebenden Isselhorster
Buben erreichte mit 2672 Punkten
den zweiten Platz und konnte
einen Gewinn von 100 Euro mit
nach Hause nehmen. Den dritten
Platz, mit 50 Euro ausgestattet,
belegte mit 2634 Punkten Hartmut
Rautenberg von den Skatfreunden
der 1. SC Espelkamp. Dazu gab es
für die nachfolgenden Plätze noch

weitere Geld- und Sachpreise. Die
weite Anreise einiger Teilnehmer
zeugt von der Beliebtheit der
Gütersloher Stadtmeisterschaft,
die wieder von den Isselhorster
Buben um Gerd Steinmeier und
Kornelia Moldenhauer organisiert
wurde. Die Siegerehrung im Gast-
hof Löwenbräu in Gütersloh-Aven-
wedde nahm schließlich Peter
Heuking, Kundenbetreuer der
Volksbank Gütersloh, vor. Alle Be-
teiligten freuten sich über die gute
Beteiligung und waren sich schon
jetzt einig, dass die 29. Güterslo-
her Stadtmeisterschaft im Skat im
nächsten Jahr wieder am 31.
Oktober im bewährten Rahmen
stattfinden soll. 

ESG-Förderverein tagt
Gütersloh (WB). Die Mitgliederversammlung des Fördervereins des

Evangelisch-Stiftischen-Gymnasiums findet am Montag, 14. November,
um 19.30 Uhr im Studio der Mediothek des ESG statt. Auf der
Tagesordnung stehen Wahlen für den gesamten Vorstand. Zusätzlich gibt
der Förderverein, der das Schulleben am ESG mitgestaltet, einen
Überblick über Projekte und erläutert die Verwendung der Gelder.

Mindestlohn, Schuldebatte, A 33, Euro-
Krise: Der CDU-Bundestagsabgeordnete

Ralph Brinkhaus stellt seine Positionen
heraus. Foto: Wolfgang Wotke

»Das Übel an der Wurzel anpacken«
Bundestagsabgeordneter Ralph Brinkhaus schwimmt gegen vermeintliche Mehrheitsmeinungen in der CDU

Von Stefan K ü p p e r s

K r e i s  G ü t e r s l o h   (WB).
Seinen Redaktionsbesuch in
den neuen Räumen des WEST-
FALEN-BLATTes in Halle hat der
heimische CDU-Bundestags-
abgeordnete Ralph Brinkhaus
dazu genutzt, bei aktuellen
Fragen seine konservative Posi-
tion zu betonen. Dabei steht
der Vorsitzende des CDU-
Kreisverbandes durchaus auch
im Gegensatz zu vermeintli-
chen Mehrheitsmeinungen in-
nerhalb seiner Partei, wie zum
Beispiel bei den Themen Min-
destlohn und Sekundarschule.

Nein zum Mindestlohn
»Die gegenwärtige Diskussion

um den Mindestlohn sehe ich
kritisch«, sagt Brinkhaus. Erstens
solle man nicht den Eindruck
vermitteln, dass man von einem
Mindestlohn leben könne. Zwei-
tens würden durch dieses verbind-
lich und flächendeckend einge-
führte Instrument Arbeitsplätze
vernichtet. »Bestimmte Menschen
sind für bestimmte Löhne einfach
nicht einsetzbar«, sagt Brinkhaus
und führt aus: »Warum arbeiten
Menschen für so wenig Geld? Hier
geht es um deren fehlende Qualifi-
kation und ihre Lebensumstände.
Man muss das Übel an der Wurzel
und nicht am Ende anpacken.«

Für Brinkhaus ist die Mindest-
lohn-Debatte eine Beruhigungspil-
le, eine Placebo-Diskussion.
»Nichts wird dadurch gut und wir
kriegen andere Probleme.« Er hält
es für den besseren Weg, »sitten-
widrige Löhne« anzuprangern und
zu bekämpfen. Brinkhaus: »Da
gibt es Instrumente, aber die
werden nicht genutzt.«

Derzeit gebe es mit 29 Millionen
so viele sozialversicherungspflich-
tige Arbeitsverhältnisse wie noch
nie. Brinkhaus: »Es ist doch so.
Wer heute einen ordentlichen Be-
ruf lernt, wird keine Probleme
haben. Die gibt es höchstens auf

der individuellen Ebene.«

Ja zu Haupt- und Realschule
Die Betrachtungen zum Arbeits-

markt führen Brinkhaus zur Bil-
dungspolitik. Hier sieht er die
Diskussionen um die neue Sekun-
darschule in NRW durchaus kri-
tisch. Ihm wäre lieb, wenn Haupt-
und Realschulen weiter gestärkt
würden. »Im Land werden leider
Sachen schlecht gemacht, die nicht
schlecht sind«, sorgt sich Brink-
haus wegen »ideologiegetriebener
Debatten« um neue Schulformen.
»Das Rückgrat der Wirtschaft im
Kreis Gütersloh sind doch die
Facharbeiter, die Meister, die
Techniker auch ohne ein Abitur.
Die haben oft mehr Ahnung von
der Sache als mancher Ingenieur.
Und die Kompetenz dazu wird
auch an unseren Realschulen und
Berufskollegs vermittelt.«

»A 33 wird durchgebaut«
Im Zusammenhang mit Wirt-

schaftsfragen sieht Brinkhaus die
Stärkung der heimischen Infra-
struktur von besonderer Wichtig-
keit, und hier den Weiterbau der
A 33 an erster Stelle. Den jüngsten
Debatten um mögliche Verzöge-
rungen misst der Bundestagsabge-
ordnete keine große Bedeutung
bei. »Der Bau der A 33 geschieht
in Auftragsverwaltung durch das
Land NRW. Ich verlasse mich hier
auf Aussagen von NRW-Verkehrs-
minister Voigtsberger, der in Halle
zugesagt hat, dass durchgebaut
wird«, sagt Brinkhaus.

Kritisch kommentiert er die Kla-
ge der Umweltverbände gegen die
A 33. »Es ist keine gute Entwick-
lung, wenn versucht wird, demo-
kratisch gefasste Entscheidungen
immer wieder auszuhebeln.« Das
Verbandsklagerecht, bei dem die
Klageführer von außerhalb kom-
men, wertet er als problematisch.

»Umlage demotiviert«
Verärgert kommentiert der

CDU-Kreisvorsitzende die Debatte
um die Abundanzumlage, die die
steuerstarken Kommunen im

Kreis verpflichtet, notleidende
Städte in NRW zu unterstützen.
Brinkhaus: »Das ist im Kern eine
große Demotivierung, da das jah-
relange Bemühen um gute Haus-
halte nicht belohnt wird.« Der
Kreis Gütersloh als ganzes werde
durch die neue Umlage deutlich
schlechter gestellt, stattdessen
Städte im Ruhrgebiet gestärkt.
»Warum gibt es denn gerade in
NRW so viele hoch verschuldete
Kommunen? Das sind doch nicht
alles nur Opfer. Hier hat es in
vielen Kommunen auch sehr kon-
krete Fehlentscheidungen gege-
ben«, sagt Brinkhaus.

Nicht nur das Ruhrgebiet, auch
diese Region habe einen Struktur-
wandel zu schultern gehabt, bei-
spielsweise in der Textil- und
Möbelindustrie. Brinkhaus: »Dass
es uns im Kreis relativ gut geht, ist
doch kein unverdientes Glück. Das
haben wir uns hart erarbeitet.«

»Lage nicht ungefährlich«
Viel gefragt wird der Diplom-

Ökonom, Steuerberater und Be-
triebswirtschaftler Brinkhaus der-
zeit zur Euro-Krise. Für die wach-
sende Verunsicherung in der Be-
völkerung zeigt Brinkhaus Ver-

ständnis: »Die Welt ist
sehr kompliziert ge-
worden und Entschei-
dungen müssen im-
mer schneller getrof-
fen werden. Es gibt
auch keine einfachen
Lösungen mehr.« In-
sofern gebe es in der
Euro-Krise viele gute
Gründe für den Weg
der Kanzlerin, ebenso
aber auch für die Hal-
tung von Rettungs-
schirm-Gegner Bos-
bach. 

»Die Lage insgesamt
ist nicht ungefähr-
lich«, räumt Ralph
Brinkhaus ein. Doch
sieht er Deutschland
in einer ausreichend
starken Position. Die-
ses Land habe es ver-
kraftet, rund 1,2 Billi-
onen Euro (1200 Milli-
arden) für den Aufbau
der ehemaligen DDR
aufzubringen. Das
müsse man sehen,
wenn man über 250
Milliarden für die
Euro-Rettung spreche.
Ein Zusammenbruch
des Systems werde
teurer als 250 Milliar-
den. Brinkhaus:
»Wichtig ist die Frage,
was wir für das Geld
kriegen.« Der Finanz-

fachmann sieht richtige
Schritte, die zum Bei-
spiel in Portugal, Irland

und Spanien unternommen wor-
den seien. »Spannend ist, wie
Italien mit seinen Problemen um-
geht.«

Deutschlands Substanz sei gut.
Aber diese müsse erhalten bleiben
mit einer weltmarktfähigen In-
dustrie, einer guten Ausbildung
und Infrastruktur. »Dafür aber
müssen wir unser Verschuldungs-
problem lösen«, betont er. Denn zu
den rund zwei Billionen Euro
offizielle Staatsverschuldung
kommt laut Brinkhaus noch ein
ungedeckter Wechsel auf die Zu-
kunft aus der Sozialversicherung:
rund vier Billionen Euro.
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